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WANDLUNGEN DER GEWALT VON FRAUEN IM SPOHT
Psychische und gesellschaftliche Entwicklungstrends sozialer
Kanons im Frauensport
Gunter A. Pilz
Anlehnend an ELIAS (1975, 1o5) gehe ich davon aus, daß der Sport
"eine Manifestation spezifischer gesellschaftlicher Entwicklungen
schlechthin" ist, und sich entsprechend auch weiterhin "in Über¬
einstimmung mit künftigen Entwicklungen verändern wird". So ist
die physische Gewalt im Sport, wie auch ia anderen sozialen Figu¬
rationen.. im Vergleich zu früheren Phasen unserer Geschichte um
ein Vielfaches gemäßigter, gleichsam gebändigter; sie findet im
Sport zwar auch heute noch einen gesellschaftlich erlaubten Aus¬
druck, ist jedoch "gemessen an den Augenfreuden vergangener Phasen
eine überaus gemäßigte Inkarnation der verwandelten Angriffs- und
Grausamkeitsneigungen" (ELIAS 1977, I, 299 ff.). Diese Aussage
läßt sich jedoch nur für den Bereich des männlichen Sports nach¬
zeichnen. Verfolgt man die Entwicklung des Frauensports, so zeigt
sich, daß im Rahmen der Wandlungen der Machtbalancen zwischen den
Geschlechtern den damit verbundenen Wandlungen weiblicher Kanons,
sich ein Trend zur Zunahme physischer Gewaltanwendung im Frauen¬
sport abzeichnet. Die größer werdenden Freiheitsspielräume des
weiblichen Geschlechts, die Lockerung der traditionellen weibli¬
chen Kanons, führen zu einer Wandlung der Formen weiblicher Gewalt¬
anwendung von mehr psychischen zu mehr physischen Formen. So waren
bis Mitte des 18. Jahrhunderts die Frauen weitgehend von körperli¬
chen Übungen ausgeschlossen. Ende des 18. Jahrhunderts wurden die
Leibesübungen
- aufgrund gesellschaftlicher Wandlungen, u. a. der
Wandlungen der Produktionsweise
- zunehmend in den gesamten Erzie¬
hungsprozeß einbezogen. Dabei waren diese Übungen geprägt von tra¬
ditionellen weiblichen Kanons wie Leichtigkeit, Zierlichkeit, Gra¬
zie, Schönheit u. ä. Wettkämpfe und alle körperlichen Übungen, die
auch nur den Anschein von Gewalt beinhalteten, waren für Frauen
verpönt. Gesellschaftliche Schicklichkeitskanons, die die weibli¬
che Anmut und Würde hervorhoben, prägten die weiblichen Leibes¬
übungen. Bis zum Beginn des 2o. Jahrhunderts
- im Zuge der begin¬
nenden Wandlungen der Machtbalancen zwischen den Geschlechtern
-
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gewinnen auch sportliche Wettkämpfe von Frauen an Bedeutung, vor¬
erst aber in Sportarten, die den traditionell weiblichen Kanons
entsprechen (z. B. Turnen, Tennis, Eiskunstlaufen, Schwimmen,
Leichtathletik), wobei diese Sportarten zusätzlich der postulier¬
ten "weiblichen Eigenart' angepaßt wurden (MÄRKER 1979). Erst in
den letzten 2o bis 3o Jahren wurden auch sportliche Kanons wie
Ausdauer, Kraft, Gewalt im Frauensport toleriert. Verfolgt man
die Entwicklung des Frauensports vor allem in Sportarten, die tra¬
ditionell als Männersportarten gelten (z. B. Fußball, Handball,
Judo usw.) (vgl. PILZ, im Druck), so zeigt sich, daß die Lockerung
weiblicher Verhaltensmuster den Frauen den Zugang zu Sportarten
öffnete, die ein beträchtliches Maß an Gewaltanwendung bedingen.
Dabei zeigt sich auch, daß die Frauen in diesen Sportarten mit
der gleichen Härte und Unerbittlichkeit kämpfen, wie die Männer
(vgl. BIERE et al 1979; FROGNER 198o; PILZ 1979). Die Frage der
Anwendung von physischer Gewalt ist somit nicht eine Frage der
GeschlechtsZugehörigkeit, sondern eine Frage des jeweiligen Ge-
waltstandards der Gesellschaft, der Machtbalance zwischen den Ge¬
schlechtern und der Bedeutung und Folgen sportlicher Erfolge oder
Niederlagen. So gesehen ist auch SMITH (1972, 1o7) zuzustimmen,
wenn er schreibt, daß je mehr die Geschlechtrollen verwischen, je
stärker sich der Frauensport ausbreitet - einschließlich einer zu¬
nehmenden Beteiligung in Kontaktsportarten - und schließlich, daß
je mehr der Erfolg an Bedeutung gewinnt, der Frauensport mehr und
mehr durch Gewalt gekennzeichnet wird.
Literatur:
BIERE, U. et al: Zur Einschätzung sportartspezifischer Aggression -
Eine empirische Studie am Beispiel von Handballspielern und
-Spielerinnen. In: Sportunterricht 28, 1979, 1, 5-13
ELIAS, N.: Die Genese des Sports als soziologisches Problem. In:
HAMMERICH, K./HEINEMANN, K. (Eds.), Texte zur Soziologie des
Sports. Schorndorf 1975, 81-1o9
ELIAS, N.: Über den Prozeß der Zivilisation. Frankfurt 1977, Bd. I
FROGNER, E.: Eine soziologische Untersuchung über Aggression im
Sport. Ahrensburg 198o
MÄRKER, K.: Gedanken zur körperlichen Leistungsfähigkeit der Frau¬
en im Sport. In: Theorie und Praxis der Körperkultur 28, 1979,
6, 458-462
PILZ, G.A.: Attitudes Toward Different Forms of Aggressive and Vio-
lent Behavior in Competitive Sports: Two Empirical Studies.
In: Journal of Sport Behavior 2, 1979, 1, 3-26
PILZ, G.A.: Entwicklungstrends expressiver und instrumenteller Ge¬
walt im Sport. In: Sportunterricht (im Druck)
833
SMITH, M.D.: Aggression and the Female Athlete. In: HARRIS, D.V.,
(Ed.): Women and Sport: A National Research Conference. Penn
State HPER Series No 2, The Pennsylvania State University
1972, 91-114
